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Protokoll über die Zusammenkunft des Auaechusses 
"Meßprogramm und Auswertung" 

Wegen geplanter Pulsationsregistrierungen wurde über den hier 
intereseiarenden Periodenbereich gesprochen. Dipl.-Phys. ��lker 
nannte einen Bereich von 5 - 600 sec. Dr.Helbig schlug als 
untere Grenze eine Periode von 1 sec. vor, deutete jedoch 
gleichzeitig die hierbei zu gewärtigenden höheren technischen 
Schwierigkeiten an. Nach Dipl.Fhye.Voelkerist eine Periode von 
5 sec durch die bekannten Gren�t•eohen Instrumente durchaus 
noch erreichbar. Diese Instrumente hätten sich trotz ihres 
großen Raumbedarfs in der Praxis sehr bewährt. (Die Frage 
nach der Eindringtiefe von Pulsationen von etwa 5 sec Perio
de konnte nicht ei�deutig geklärt werden; es wurde ein Wert 
von 100 � 1000 m geschätzt.) 

Für- dte· Normalregistrierung eoll einstweilen ein Papiervor
schub von 2 om ·pro Stunde beibehalten werden. Eine Umschaltung 
auf verschiedene Papiergeschwindigkeiten stößt wegen der Än

derung des Schwärzungsgradea auf große technische Schwierig

keiten. 

Hinsichtlich der't-Feldmessungen WUJ'd8 hervorgehoben, daß hier 

nur SpannungsJDGs•unge� in Frage kommen können. Erforderlich 
sind damit außerordentlich hohe Widerstände1 auch sollte nicht 
über zu kurze Entfernungen registriert werden. Es wurde in 
diesem Zusammenhang die Verwe.ndung von Gleichspannungsverstär
kern vorgeschlagen, die bereits. hohe Widerat�nde liefern. 

Als Maßstab für die Planung wurde abgeschätzt, daß eine finan
zielle Grundlage von ca. 1 Mill. DM in einem Z�itabsohnitt von 
5 Jahren erreichbar ereoheint. 

1 . . 
Zum eigentlichen Programm wurde eine Flächenvermessung durch-
aus als WU.nechenswert angesehen, wobei man aioh hieraus auch 
noch andere Effekte als die vorliegende Leitfähigkeiteanomalie 
als interessante Untersuchungsobjekte insbesondere beim täg

lichen Gang erhoffte. Es wurde darauf hingewiesen, daß eine 

• 

,, 



- 76 -

Flächenvermessung auf dem Wege über die Bestimmung weiterer 

ortsabhängiger "normierter anomaler innerer Anteile" (naoh 

Schmucker) durch Berechnung aus den Registrierungen nur we

niger Stationen erreichbar 1st. Die Vermessung von Querpro

filen zu den Schmuckerechen Profilen wurde wegen der offen

sichtlich ost-.west-streichenden Anomalie für uninteressant 

gehalten. 

Die Parallelregistrierung von Pulsationen und t -Feldvariatio

nen wurde vorgeschlagen. Dabei wurde auf bereits vorhandene 

derartige Registrierungen von Burkhart hingewiesen. 

Eei den zu untersuchenden isolierten Pu.leationeanomalien ist 

mit. einer räumlichen Ausdehnung von oa. 100 x 100 km oder .50

x 50 km sowie mit Perioden von 120 bis 180 sec, zu rechnen. 

Eine Umfrage nach vorhandenen Variographen gab folgendes Er

gebnis: 

Göttingen 

Wingst 

Fürstenfeldbrµok 

1 

2 + 1 Eigenbau 

1 

Dienststelle Dr.Eingrieber 
(Leihmöglichkeit) - 1 

Der Variograph von Fürstenfeldbruck ist im Sommer 62 nicht 

frei� 

Hinsichtlich der Auswertung von Registrierungen mit dem Aska

nia-Variographen wurde darauf hingewiesen, daß hier mit Ba

sisänderungen gerechnet werden muß, wobei jedooh keine Sohwa.n

kungen sondern jeweils einseitig gerichtete Gänge auftreten. 

Es wurde festgestellt, daß der Rechenaufwand bei dreidimensi

onaler Auswertung ohne Rechenmaschinen kaum zu bewäl t,igert sein 

dürfte; der Gebrauch von Rechenmaschinen komme andererseits ei

ner erwünschten Parallelregistrierung auf Magnetband und Photo

papier sehr entgegen. 

Die eventuelle Bildung eines Auswertezentrums wurde beßprochen. 

Es wurde nicht für zweckmäßig gehalten, je ein Zentrum für Pu.1-

sat'ions- und Hauptregistrierungen zu schaffen. Allgemein �am 

man überein, daß erst abgewartet werden soll, ob ein Bedürfnis 
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